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154. O. macilenta Hb. Mit der vorigen zusammen spärlich am K. an 
denselben Fundpläßen, frische Falter A. X. Vfl.OS. sandgelb oder rötlichgelb, 
im Wurzelfeld mit zwei schwarzen Punkten, Nierenmakel im unteren Teil 
schwarz ausgefüllt, Saumbinde hellgelb mit rötlichem Schatten. Fransen der 
Hfl. rosa getönt. Altenhain (Ts.), Hubertuswald. Bo. -  Koch fand die R. in 
Weidenblättern und an Hainbuchen in den Stadtanlagen, Gärten. -  Wiesbaden, 
Falter von unteren Aesten der Waldbäume geschlagen. Rss. -  Häufig bei 
Wiesbaden (W. R o t h ) .  Reh. -  Sp. Taf. 46, Fig. 9.

155. O. circellaris Hufn. Reichlicher am K. als die beiden vorigen, 
auch e. 1. R. in Salweidenblüten M. VIII. bis A. X. Offenbach Luhrwald, 
Babenhäuser Landstraße, Vübeler Wald, Biegwald, Crooberg (Ts.) -■ Vfl.OS. 
rötlichockergelb, selten heller, mit kreisrundem Ringmakel, daher der Name; 
Nierenmakel im unteren Teil mit weißlichem, schwarz umzogenem Fleck. Die 
Makeln rötlich umzogen, die dunklen Querlinien mitunter lebhaft hervortretend.
-  Crontal (Ts.). Bo. -  Wäldchen des NiedtaP), Offenbacher Felsenkeller. Koch.
-  Wiesbaden ohne Ftmdplaß. Rss. -  Häufig am K. Reh. -  Sp. Taf. 46, Fig. 10.

156. O. heloola L. Häufig am K. X., Biegwald, Babenhäuser Landstr. 
Die dem Falter zahlreich gegebenen Namen beweisen die Veränderlichkeit der 
Art. Vfl.OS. bei der Mehrzahl meiner St. gelblichgrau, daneben braunrote 
St. und solche mit grünlichgrauem Mittelfeld. Auffallend die mehr weniger 
her vor tretende Querbinde und die rötliche mitunter schwärzlich angehauchte 
Mitteibinde. Nierenmakel selten dunkel ausgefüllt. -  Mammolshain, Crooberg 
(Ts.). Bo. -  Wäldchen des Niedgaues, Vilbeler Wald. Koch. -  Wiesbaden, R. auf 
Eichenbüschen. Rss. -  Mainz, häufig von M. IX. ab. Reh. -  Sp. Taf. 46, Fig. 11.

____________  Fortsetzung folgt.

Papilio machaon aus Aegypten.
Von Ph. Gönner, Frankfurt a. M.

In der E. Z. Ffm., 40. Jahrg., Seite 452 erwähnt unter den 
Vereinsnachrichten des Vereins für Insektenkunde zu FrankfurbM. 
Herr Ad. A n d r e s  aus Cairo (Aegypten) den Fang von 20 ntd= 
oftao/z^Faltern, welche bei Sollun an der Westgrenze Aegyptens 
erbeutet wurden. Dieser Fang war um so bemerkenswerter, als Papilio machaon in Aegypten bisher völlig fehlte, und daß nur 
ein einziges Stück früher einmal bei Sollun gefangen wurde (siehe 
Seih «Andres, die Lepidopterenfauna Aegyptens, Senckenbergiana 
1923-24). Drei weitere Stücke wurden alsdann noch auf der 
Straße nach Suez gefangen. Ein solcher Massenfang, wie er im 
August 1925 verzeichnet wurde, war Jedoch bis dahin in oben« 
genanntem Gebiet noch nie gemacht worden. Ein dieser Aus* 
beute ging in meinen Besitz über. Wie Herr Andres schon be= 
merkte, handelt es sich vermutlich um die Sommergeneration 
der Wüstenform „saharae“, die Oberthür von Laghouat in Süd« 
algerien beschrieben hat. Leider ist mir die Urbeschreibung nicht 
zugänglich, sonst ließe sich dies ja leicht entscheiden. Seit} schreibt: „saharae Obth. ist eine k l e i n e  und l i chte  Kümmerform.“ Die 
Bezeichnung „klein“ dürfte auf die beiden Stücke zutreffen. Denn 
wenn man bedenkt, daß es sich um die im Allgemeinen größere
2. Generation handelt, so sind die Tiere, die ich in Originalgröße 
gezeichnet habe, geradezu zwerghaft, besonders der Mann. Licht 
sind jedoch die beiden mir vorliegenden Falter keinesfalls zu be«

*) Hierzu gehört auch der Biegwald.
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zeich n en ; d enn das Schw arz, beson d ers der B in d en , hat sich 
auf K o sten  der g e lb en  G ru n d farb e recht breit gem acht. B eso n d ers  
fällt dies auf d en  H in terflü g eln  auf. H ier ist die B in d e m it d em  
Zellschlußfleck bei dem  c? v ö llig  v ersch m o lzen  und b ei dem  $ dem  
.Zellschluß seh r stark  g en äh ert. E in e  solche V e rb re ite ru n g  der

H in terflü g elb in d en  k en n e ich n u r bei en g lisch en  Stücken (v. bru tannicus). F a lls  nu n  das im  Seiß an g e g e b en e  C harakteristiku m  
„licht“ tatsächlich  zur F o rm  saharae g eh ö rt, b in  ich seh r im  
Zw eifel, o b  es sich bei d en  Sollu ner Stücken tatsächlich  um  die 
O b erth ü rsch e W ü sten fo rm  hand elt, od er ob  w ir h ier e in e  neu* 
en td eckte R asse v o r  uns h ab en . Ich w erd e v ersu ch en , d iese  F ra g e  
durch B eschaffu ng  d er n ö tig e n  L iteratu r zu k lären  und d ann 
n ötigen falls  noch m als d arü ber berich ten .

Ueber zwei neue Schwärmer-Hybriden.
Von H, Kölsch, Inh. d. Ent. Inst. H. Wernicke, Dresden^Blasewit}.

D iese  beid en  n eu en  H y b rid en  sind v o n  dem  u nerm ü dlichen  
und erfo lgreichen  H ybrid en zü ch ter H errn  H erm an n  S t o l l e  in  
W a rn sd o rf in  B ö h m e n  erzielt w ord en .

Celerio  h y b r. d eg en era ta  (hybr. Luciani D so . <? X  CeL euphorbiae L. ?). H ie rv o n  lieg en  3 3S  v o r , die säm tlich  be* 
deutend k lein er als n o rm a l g ro ß e  elpenor und euphorbiae sind. 
F lü gelsp an n w eite  4 6  bis 5 5  m m . D ie T iere  n e ig e n  in d er F lü gel* 
Zeichnung m ehr zu euphorbiae als zu elpenor, doch zeig en  säm t* 
liehe Stücke die dunkle M itte lb in d e der V o rd erflü g e l, w ie sie h y b r. Harmuthi, Gschmandneri, Gitlyi e tc . (Seiß II, Taf. 43) zeigen , je* 
doch in sehr v ersch ied en em  G rad e der A u sbild u n g , da sie bei 
ein em  Stück nur leicht an ged eu tet, beim  zw eiten  Stück etw a 1 m m  
und beim  d ritten  Stück b ed eu ten d  b re iter, näm lich  am  In n en ran d  
reichlich 1 m m  b re it ist und sich co sta lw ärts  allm ählich  v e rb re ite rt 
und beim  Z u sam m enflüsse m it dem  g ro ß en  grünlichen  C osta lfleck  
ein e B re ite  v o n  etw a 2  m m  zeigt. D ie a llg em ein e  G ru n d färb u n g
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